
Calwer Wochenblatt.
Amts - und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro. 73 Erscheint wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch unrSainstag.
AbonnemenkSvreiS halbjährlich 45 kr., vierteljährlich LZ kr.

JnsertionSvreis für die gespaltene Zeile oder deren Raum IV, kr>

Mittwoch,
den 25 . September 1861.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

2) 1.  Calw.
Kraftlos - Erklärung eines

Pfandscheins.
Der von Adam Viesel  von

Althengstell gegen Sckmllkeiß Frohn-
maier  von dort , für ein auf den
8 . Januar zu 5 "/o verzinsliches
Darlehen von 100 fl., unter dem
8 . Januar 1830 ausgestellte Pfand¬
schein ist verloren gegangen , und
die Verweisungs - Schuldner sind
nicht im Besitze von Quittungen.

Es ergebt daher an den unbe¬
kannten Inhaber deS Pfandscheins und
die Verweisungs -Gläubiger die Auf¬
forderung , ihre Ansprüche an densel¬
ben binnen 60 Tagen dahier anzu¬
melden , widrigenfalls die Schuld als
getilgt angenommen und der Pfand¬
schein für kraftlos erklärt werben
Würde.

Den 23 . September 1861.
K - Oberamtsgericht.

H ä r kni e y e r.

2)2.  Calw.
Gläubiger -Aufruf.

' Die geringe Erbschaft deS zu
Hirsau 186 l , 22 . Juli , gestorbenen
Tuchmachers Georg Jakob Frohn-
müller  von Calw , welcher im Jahr
1848 im Gau , war,  ist von den
Kindern auög , schlagen , und von der
Witlwe nur mit der Rcchtswohllhat
des Inventars angetretcn worden.
Es ergeht daher an seine Gläubiger
die Aufforderung , ihre Ansprüche vor
uns am

7 . Oktober 1861,
Vormittags 8 Uhr,

geltend zu machen und zu erweisen;
widrigenfalls die gesetzlichen Nach¬
theile für sie eintreten , und sie bei
der Auseinandersetzung des Nachlas¬
ses keine Berücksichtigung finden wür¬
den.

Den 18 . September 1861.
Namens der Theilungsbebörde:

K . Gerichtsnotariat Calw.
M a g e n a u,

Forstamt Wildbcrg.
Revier Stammheim.

Holz - Verkauf
am 7 . Oktober d . I .,

im Staatswald Wafserbaum:
401 Stämme tannenes Lang - und

Klotzholz,
V- Klafter tannenes Spaltholz,

18 „ tannene Scheiter,
2 „ „ Prügel,
4 „ „ Rinde und

1875 tannene Wellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr

im StaatSwald Wafferbaum bei De-
ckenpfronn.

Wildberg , 20 . September 1861.
K - Forstamt.

A . - V . Landenberg er.

Revier Hofstett.

Eichen - und Buchenstamm¬
holz - Verkauf.

Am
Mittwoch,  den 2 . Oktober,

von Morgens 10 Ubr an,
im Enzklösterle aus dem StaatSwald
Hinterer Sommerberg 91 Stamm

Eichen mit 2322 C ' ,
Stutzberg 161 Stamm Eichen mtt

4040 C . ' ,
Mergelsberg 52 Stamm Eicken mit

1400 C . ' ,

Buhrain l2StammEichen mit272C/-
Hühnerbach 12 Stamm Eicken mit

333 C .' ,
Petcrschachen 20 Stamm Bucken mit

1350 C . ' ,
Altenstaig , 23 . Septbr . 1861.

K . Forstamt.
Alber.

2 )2 . Dacktel.

Schafwaide - Verpachtung.
Am

Donnerstag,  den 3 . Oktbr . 1861,
Vormittags 9 Ubr,

wird die biesige Sommerwaide , welche
im Vorsommer 300 und im Nach¬
sommer 350 Stück ernährt , wieder
auf 3 Jahre in Packt gegeben , wo-
zsi Liebhaber eingeladen sind.

Dachtel , 10 . September 1861.
Eckulibeißenamt.
Eisenhardt.

' Hirsau.

Ungiltiges Dienstbuch.
Charlotte Ferb er  von hier . will

vor 10 Tagen ihr Dienstbüchlein,
vom Sckultheißenamt hier ausqe-
fertiqt , zwischen Pforzheim und Hirsau
verloren haben , welches nun hiemst
für unqiltiq erklärt wird.

Den 24 . September 1861.
Schultheißenamt.

Keppler . '

2 ) 1. Breitenberg.

Orgel  feil.
Da in die hiesige Kirche eine

neue Orgel ang -sckafft wird , so ist
die alte , auS 7 Registern bestehend,
entbehrlich geworden . Dieselbe würde
sich für eine kleinere Gemeinde noch
recht gut eignen , indem namentlich
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! sowie

>«Kör M 6r6.?6/tü/'ts- rmr/ ^ /'iva^edö/r
D/ ' uc/c ^ / 'böÄö -?,

bestens 2U empkeblsn mit äem Lemerben , änss icb neben §e-
^luL.57«ttu »F unck/-6«reM/ ),AcL 6 « ! »i »« Il8tv

^uskukrunA 6er KeneiKten Lestellun ^en , sowie cjie ^
8lvl » Lusicbern kann.

L^. Oelschlägcr.

DamPfio chtöPse.
Von Herrn Lhr . Ambach in Sietigheim tsi mir die Niederlage sein«

rühmlichst bekannten Dampfkochtöpfe überlragcn worden, weiche ich Hiemil
zn den Fabrikpreisen

auf 'S Beste empfehle , mit dem Bemerken , daß durch dieselben nicht nur
eine sehr bedeutende Ersparnist an Zeit und Brennmate¬
rial erhielt, sondern auch die Speise» viel kräftiger und schmackhafter zu¬
bereitet werden können . Dieselben sind ebenso gut im Herd in den
Oefen verwendbar.

Ich lade daher zu zahlreichem Zuspruche ein.
G . W . Heiler.

«och 5 Register ganz brauchbar sind
»nd angenehm klingen.

Kaufsliebhaber wollen sich in
Balve hieher wenden.

Aus Auftrag des GemeinderathS:
Schulmeister Herrlniger.

Zugelaufener Hund.
Vor etwa 3 Wochen lief dem

Fuhrwerk des Bauern Jakob Köh¬
ler  von hier ein ligerfarbener Hund
(Rüde ) mit we -ßer Kehle und Fe¬
derschweif , nach , welchen der recht¬
mäßige Eigenthümer gegen Ersatz
der Euirückungsgebühr und Fülle .-
rungskosten bei Jakob Köhler  ab¬
holen kann.

Dachtel , 24 . September 1861.
Schultheißenamt.

2 ) 1. Eisenhardt.

Außer «,ntliche Gegenstände.

Gewerbe - Verein.
Ausschuß sitzung Donnerstag

Abend 7 Ubr bei Tbudium,  wo¬
zu die Mitglieder des Vereins freund¬
lich eingeladen sind.

Einladung.
Die wenigen noch lebenden Ve¬

teranen versammeln sich zur Feier
des Geburtsfestes Sr . Majestät des
Königs am 27 . September , Nach¬
mittags 4 Uhr , bei Bäcker Gwin-
n er  und laden gleichgesinnte Freunde
hiezu ein.

Nächsten Freitag find

Kümmelküchlein
zu haben bei

Bäcker Gwinn  er.

Allen Denjenigen , welche mir
und den Meinen durch Beweise von
Liebe und Wohlwollen meinen fast
10jährigen Aufenthalt in Calw so
angenehm machten , und von denen
ich mich nicht mehr persönlich verab¬
schieden konnte , rufe ich unter Dan¬
kesbezeugung auf diese Weise ein
herzliches Lebewohl zu.

Lehrer Blind.

Wie Musterkarte
des Herrn Kapff in Stuttgart
ist, mit den neuesten Stoffen ver¬
sehen , angekommen.

August Sprenger.

Calw.
Heute Abend offenes

Weißensteiner Vier.
Friede . Hammer.

Einen ^ s» ö-
neu rein,schmecken¬

den Caffee , zu 36 kr. per Pfund , em¬
pfiehlt August Sprenger.

6 Zimmergesellm
finden sogleich Beschäftigung bei

2 )2 . Ehr . Kirchherr.

Mein Haus - Antheil
ist um 650 fl . angekauft und kommt
nächsten

Montag,  den 30 . d. M . ,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gasthaus zur Schwane  in öf¬
fentlichen Aufstrcich . Liebhaber wol¬
len sich einfinden.

2 ) l . Friedr . Walz,  Tuchm.

Schöne Kartoffeln,
das Simri zu 36 und 40 kr. , ver¬
kauft

Ernst Ludwig Wagner.

Schönen Roggen
zum Säen verkauft

Bäcker Gwinn er.
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Kölnische Feuer Versicherungs Gesellschaft
„Coloni a"

ÄuS Anlaß der in neuester Zeit vielfach vorgekommenen Brand - Unglücke bringe ich die durch mich
vertretene seit dem Jahr 1840 in Württemberg concessionirte

Kölnische Feuer- Bersicherungs- Gesellschaft Colonia
in empfehlende Erinnerung und bin gerne bereu , die Aufnahme von Mobiliar - und Ernte - Berftcha-
rungs -Änträgen ,» besorgen.

Stand der Gesellschaft pro ult. Dezember I86V . .
Grundkapital . . fl. 5,250,000.
Gesammt -Reserven . . „ 2,858,978.
Bezahlte Brandschäden :c. ' - 1,502,712.
Versicherungen in Kraft am 31 . Dezember 1860 . 1,012,410,469.

Den 7 . September 1861 . Der Agent zu Calw:
Verwaltungs -Aktuar Z i e

Periiner Artikel,
bestehend in den allerncuestcn Ca¬
puzen, Shawls , Acrmeln, Puls¬
wärmern; fr »er für Kinder in Hüt¬
chen, Mützen, Gamaschen, Schuhen
und Handschuhen, Sämmtliches »>
den geschmackvollsten und reichsten
Dessins , sowie einer großen Aus¬
wahl Filzschuhen für Groß und Klein
empfiehlt auf 's Beste

C . W . Heiler.
Nntercollbaä ',

Oberamts Neuenbürg.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus besonderen Gründen ver¬

kaufe ick aus freier Hand mein gan¬
zes Besitzthum an Gebäuden , Gär¬
ten , Baufeldern , Wiesen , Aeckern
und Wald , auf Untercollbacher und
Oberkollbacher Markung , alles im
besten Zustand.

Da die Commune nur aus 6
Bürgern bestebt und einen Waldbe-
fitz von ungefähr 190 — 200 Morgen
hat , so gewäbrt eine Niederlassung
dahier noch hesonderen Vortheil.

Liebhaber wollen sich im Gast¬
haus zum Ochsen in Schöm¬
berg , Oderamts Neuenbürg,
melden . Entsprechenden Falles un¬
terbleibt öffentliche Veraufstreichung.
Angeboten sind mir im Laufe dieses
Monats worden 18,000 fl. — Die
Einsicht der Objecte steht jeden Tag
zu Dienst.

Den 15 . September 1861.
Johann Michael Küster er.

Steinkohlen»
Als billigstes Brennmate¬

rial empfehle ich
beste Nnhrkohlen,

Centnenvelse 54 kr. per Clr .j gegen
bei 10 Etrn . 52 kr. „ „ sbaar,
bei größeren Parthien verhältnißmä-
ßig billiger.

Auf 2 Centner trockenes
Buchenholz wirv L Centner
Steinkohlen ^rechnet; dasKlaf
ter trockenes Buchenholz wiegt 32
Centner , folglich kommen die Stein¬
kohlen NM die Hälfte billiger.

C . W . Heil 'er.

W i l d b a d.

Nächsten
Samstag,  den 28 . September,

Pftrde -Verkauf
Nächsten

Vormittags 11 Uhr,
verkaufe ich im Aufstreich gegen baare
Bezahlung

acht sehr brauchbare Pferde.
Postmeister Frey.

Frische Pierhese
ist zu haben bei

Bierbrauer Gutruff.

250 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 ' / - Procent auszuleihen bei

Johann Georg Rohm
in Stammheim.

Schwarze halbwollene Fla¬
nelle, zu Jacken und Futter geeig¬
net , V« breit , ä 1 fl 6 kr. per Elle,
empfiehlt C - W . Heiler.

Landwirthfchaftliches.
Calw.

Verkauf von Montafnner
Vieh betreffend.

Zu Folge Beschlusses deS land-
wirtbsch . Bezirks - Vereins soll der
Monlafuner Viehstamm in den Wald-
vrten , für deren wirkhschaftliche Ver¬
hältnisse er sich besonders eignet,
eingeführt werden.

Im Laufe dieser Woche kommt
ein Transport Farren und bochlräch-
tige Kühe hier an , welche im Vor-
arlberg ' schen, wo der Stamm einhei¬
misch ist, angekauft werken.

Sie werden im Stalle des Herrn
Oberamis -Thicrarztes Stohrcr  ei¬
nige Tage ausgestellt werden und
können dort besichtigt wurden.

Die Farren werden den Ge¬
meinden zugewiesen werden , welche
hierauf Bestellungen gemacht haben.
Die Kühe werden am

Samstag,  den 5 . Oktober,
Nachmittags 1 Uhr,

vor dem Gasthof zur Rose  im öf¬
fentlichen Aufstreich verkauft werden,
wozu man die Liebhaber einladet.

Der Montafuner Viehstamm steht
dem Allgäuer Schlage nahe und geht
oft in denselben über , unterscheidet sich
aber in seiner Beschaffenheit von dem-
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selben dadurch , daß er etwas größersund
schwerer , gedrungener simd regelmäßi¬
ger gebaut ist, und daß die Färbung der

Haare meistens dunkler ist. Es steht
dieser Schlag in seinem ganten Kör¬
perbau in der Mitte zwischen dem

Schwyzer Stamm und dem Allgäuer

Schlag . Das Gewicht einer leben¬
den Kuh beträgt 800 — 900 Pfund.
In der Milchergiebigkeit ist dieser
Stamm vorzüglich . In der Mast-

fäbigkcit und Tauglichkeit zum Zug

verhält er sich wie der Allgäuer
Schlag . Die Kälber sind verhält-
nißmäßiq etwas größer als bei die¬

sem . Er ist genügsam in der Hal¬
tung und nimmt mit geringem Fut¬
ter vorlieb , und gedeiht , obwohl ent¬

schieden Waidvieh , doch auch bei
der Stallfüiterunq sehr gut.

Am 23 . September 186l.
Vereins -Vorstand:

Stadtschultheiß Sckuldt.

Vermischtes
Das Würfelspiel auf Leben und

Tod. Als König Wilhelm von Eng¬
land 1695 Namour belagerte , lie¬

ßen . sich mehrere Soldaten seines

Heeres durch die im Lager herrschende
Noch verleiten , auf 's Marodiren aus¬

zugehen , obgleich eine solche Ueber-

tretung der Kriegsgesetze bei Todes¬
strafe verboten war . Die meisten
wurden von den Landleuten erschla¬

gen ; nur zwei Marodeurs konnten
dgs Lager lebendig wiederzerreichen,
wo über beide , da ' indeß ihre Ent¬

fernung aus demselben bekannt ge¬
worden , ohne Verzögerung das To-

deSurtbeil gefällt ward . Sie sollten

am nächsten Tage gebangt werden.
Der Morgen brach an , und man

traf bereits die zu ihrer Hinrichtung
erforderlichen Anstalten , als dcrOber-
general , um einen der beiden Leute,
die als tapfere Soldaten bekannt

waren , zu reiten , den von ihm TagS

zuvor erlassenen Befehl dahin al >-

änderie , daß sie mit einander um

ihr Leben würfeln sollten.
Oftmals ließ man früher , bei

Erkennung von Militärstrafen , wo¬
mit man nickt alle  Ueberkreter ei¬

nes Gebotes belegen konn te , das

LooS entscheiden , wer frei auSgehen
und wer die Strafe erleiden sollte.
So wurden auch die beiden Vernr-

theilten an eine Trommel geführt,
um darauf zu würfeln . In einer

Entfernung von wenigen hundert
Schritten war bereits der Pfahl ein¬
gerammt , und machte die ohnedieß

fürchterliche Scene noch gräßlicher.
Einige Offiziere , der Feldprediger und
der Nachrickter standen in schweigen¬
der , ernster Erwartung auf dem Platze.
Der eine der Verurtheilten ergriff
die ihm dargereichten Würfel mit

zitternder Hand . Es fielen zwei
Sechsen . Sobald der Unglückliche sie

erblickte , rang er verzweifelnd die

Hände und hielt sich für verloren.
Allein wer hätte seine Freude zu
schildern vermocht , als fein Kamerad
arrch zwei Sechsen warf.

Die commandirenden Offiziere

waren nicht wenig über diesen son¬
derbaren Fall betroffen und staunten
einander schweigend an . Sie waren
unschlüssig , was sie thun sollten .-

Allein ine ihnen gewordenen Befehle
waren zu bestimmt und unabänder¬

lich ; sie befahlen noch einmal zu
würfeln . Es geschah ; Beide wür¬
felten und man denke sich das all¬

gemeine Erstaunen , als beide zwei
Fünfen warfeick Die Escorle brach

in lautes Geschrei aus und rief , man

muffe beiden das Leben schenken . !

Der Fall war allerdings außeror¬
dentlich und die Offiziere beschlossen
daher , über einen so sonderbaren
Umstand nähere Weisung einzuziehen
und die Hinrichtung vor der Hand
aufzuschieben.

Als sie sich an den Kriegörath,

fernerer Verhaltungsbefehle wegen,
wendeten , fanden sie denselben noch

versammelt . Lange dauerte dessen
Berathung ; doch erfolgte der trost¬

lose Bescheid , daß man den Verur-
lhellten neue Würfel reichen und

von Neuem ihr Glück versuchen las¬
sen solle . Beide warfen wieder und
halten — zwei Vieren.

„Hier hat Gott die Hand im
Spiele " , riefen alle Umstehenden.

Die bestüriten Offiziere brachten
das Wunderbare dieser Begebenheit

von Neuem vor den noch jversam-
melten Kriegsrath.

Dieß Mal ergriff dessen Mit¬
glieder selbst ein Schauer . Sie miß¬

trauten ihrer Einsicht und beschlos¬
sen die Frage , ob die Hinrichtung
vor sich gehen sollte oder nicht , dem

Obergeneral , dessen Ankunft stünd¬

lich erwartet wurde , zur Entscheidung
vorzulegen

Als der Prinz von Vaudcmont
angekommen war , wurde "ihm un¬

verzüglich der sonderbare Fall berich,

tet , und derselbe luß zur besseren
Kenntniß die beiden Engländer vor
sich führen . Die beid -n Soldaten
mußten ihm alle Umstände ibrer Ent¬

weichung nebst dem , was ihnen be¬

gegnet war , mutheilen . Er hörte
ihnen sehr aufmerksam zu und ließ,

als sie geendet — ihnen Verzeihung
angedeihen . „ Denn " , sagte er, „in
außerordentlichen Fällen gebe ich gern

der Vorsehung Gehör " .

Wie nachstehende Leute in die

Weltgeschichte gekommen sind:
Schiller Hai sich biueingedichtet,

Hegel bineingedacht , Geliert hinein-
gefabckt , Blücher hinemgesochlen,
Lutlur hineindisputirt , DominicuS

hineingebettclt , die Jenny Lind hin¬

eingesungen , die Taglioni hineinge-
taiuk , Schill ist hin eingefallen , Wal-

! lenstein hiueingespießt worden , Huß
wurde hineingebrannt , Gaqern hin¬

eingewählt , vr . Barth ist hineiuge-
reiöt , Green bineingeflogen , Frank¬

lin hineinqrsegelt , Teil hat sich hin¬

eingeschossen , Talleyrand hineingclo-
gen , vr . Jenner hineingeimpft , Vr.
Zimmermann hineingegrübelt , Car¬
touche hineingestohlen , Cagliostro hin-

eingeschwindelt , Gambrinus hinein-

getrunken , Dase hineingerechnet , Pa-
ganim hineingegeigt rc.

Frankfnrter Gold -ILosr̂ ^
vom 23. September.

ll. kr.
Molen . 9 38 - 39
Friedrichsd'or . . . . 9 ZS'/, —56/»
Holland. II> sl.-Srücke . 9 44 45
Nand - Dukatcn . . . . 5 3L'/, - SS',,
S9-Franlecnslücke . . . 9 29 ' -, - 2l ' ,
ElNjg . Sovereigns . . . 11 48 - 52

Preußische Kassenscheine 1 4S - '/»

Rcdigjrl . gedruckt uup verlegt von A. Lelschlägcr
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